
                             Prospektion am 01.03.2016 am Rhein bei Bonn 
 

Beruflich wieder in der Nähe von Bonn zu tun gehabt…… 

 

Wie schon beim letzten Mal, an der Neiße im Schneetreiben losgefahren, am Rhein bei Bonn waren 5 

Grad, Nieselregen und viel Wind. Mein Kollege wollte auch mal ein „Nugget“ finden. 

 

 
 

Leider hatte der Rhein an dem Tag einen ca. 1 m höheren Wasserstand, so dass meine Baumwurzel 

nicht frei lag und wir keine wirklich gute Stelle zum spielen hatten. 

Während ich siebte prospektierte er mit der kleinen 10“. Feinwaschen im Eimer wegen den Wellen, 

später erst gemerkt, dass man mit einer 10“ auch ganz gut in der 15“ Schüssel waschen kann. 

 

Aber der Kollege hatte Glück, das fast einzige wirklich sichtbare Krümelchen lag in seiner Schüssel. 

 

 

 
 

 

Der Rest sah so aus: 

 



 

 

 
Zum Vergleich: 

 

 
 

Das Resultat aus ca. 20 Liter gesiebtem. Frage mich, ab welcher Größe eine mechanische Separation 

nicht mehr funktioniert. Denn eigentlich, dort wo wir gewaschen haben, hätte gar kein Gold liegen 

dürfen. Aber scheinbar gehen die Winzlinge ab einer gewissen Größe andere Wege als die, die wir ihnen 

physikalisch nachsagen  und bin mir sicher, dass ich hier höchstens die Hälfte der Flitter wirklich aus 

dem Blacksand geholt habe, ohne Lupe sieht man die Dinger einfach nicht mehr. 

 

So, raus mit Euch an die Bäche, das WE steht vor der Türe und die Sonne scheint, Mike. 

 


